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Gesteinsmagnetische Untersuchungen in der Zone von
Ivrea NW von Brissago

Yon N. Pavoni (Zürich)*)

Abstract. It is shown that the magnetic anomaly W of Locarno (1), between the
Centovalli and the Lago Maggiore is caused by the magnetization of the basic rocks,
gabbrodiorites and diorites, of the Zone of Ivrea (2, 3, 4, 5). These rocks show natural
remanent magnetization of 300—1300 y and reversible volume susceptibility of 0,5 X 10~3

to 10 X 10-3.

Zwischen dem Centovalli und dem Lago Maggiore findet sich eine ausgeprägte

magnetische Anomalie, die in den Jahren 1944/45 durch das Institut für
Geophysik der ETH genauer vermessen wurde (1). Das Bild der Isanomalen
der Vertikalintensität zeigt eine langgestreckte, positive Störung von über
1000 y, deren Achse in WSW-ENE-Richtung vom Gridone über den Pizzo
Leone gegen das Maggiadelta zieht. SE von Locarno verschwindet die Störung.
Die Isanomalen der Horizontalintensität zeigen im S der genannten Achse
eine langgestreckte positive Anomalie von 600—800 y, nördlich davon eine
langgestreckte negative Anomalie von der gleichen Grössenordnung. Die Achse
der positiven Anomalie der Vertikalintensität verläuft im Bereich des basischen
bis ultrabasischen Gesteinszuges der Zone von Ivrea. Eine Interpretation der
magnetischen Anomalie unter Berücksichtigung der geologischen Daten ergibt
eine mittlere Magnetisierung des basischen Gesteinszuges von rund 300 y.

Im Jahre 1964 wurde im Gebiet S und SE der Alpe di Naccio ob Brissago
durch J. Kienle, M. Wyss und den Verfasser eine magnetische Detailvermessung

durchgeführt (2). Im untersuchten Gebiet treten sehr zahlreiche, ganz
lokale, starke magnetische Anomalien auf, die offenbar durch Blitzmagnetisierung

der Gesteine bedingt sind. Die Gesteine zeigen eine charakteristische
Wechsellagerung von Augithornblendegabbrodioriten, Hornblendedioriten,
Granatplagioklasfels, Gneisen und ganz vereinzelten Marmoren (3). Die
Gesteinslagen fallen steil gegen NNW ein. An orientierten zylindrischen Gesteinsproben

wurden mit Hilfe einer Förstersonde (4) die remanente und die indu-
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zierte Magnetisierung gemessen. Die Gabbrodiorite zeigen eine natürliche,
nicht blitzbedingte remanente Magnetisierung von 300—1300 y, selten bis
4000 y, und eine reversible Volumsuszeptibilität von 0,5—lOxlO-3. Durch
künstliche Beblitzung konnten remanente Magnetisierungen von über 20 000 y
erzeugt werden (5). Die Gneise und Plagioklasfelse sind wesentlich schwächer
magnetisiert als die Gabbrodiorite und Diorite. Es kann somit der Nachweis
erbracht werden, dass die magnetische Anomalie zwischen dem Centovalli
und dem Lago Maggiore durch die Magnetisierung der basischen Gesteine in
der Zone von Ivrea bedingt ist.
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